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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Von an bet tung und er er bie tung der tzey chen des
ne wen Tes ta ments.
Wit ten bergk.

Dem Acht barn und nam haff ti gen Al brech ten Du rern tzu Nurm bergk mey ‐
nem ge lieb tem gon der / Wunsch ich Andres Bo. etc. got tis gnad unnd frid.
Guns ti ger fur de rer / nach dem / der haß und neyd / man cher ley lü gen und
nach red uns Wit tem ber gern / yn ruck / er dicht. und boe ß heyt al we gen yh re
schlyfflo cher sucht / dar auß sie bel len / schel ten / unn clap pern kan. unn et ‐
li che dreu men su cher von uns sa gen / als sol ten wir al hie pre di gen und dis ‐
pu tie ren / das dem hoch wir di gen sa cra ment kein ee re / lob / und furt zuck
tzu ge ben sein. Hab ich euch ein kurtz buech lin wol len zu schrei ben. von
an bet tung und ee rer bie tung hoch ob ge n ants sa cra ments. Da durch euch und
gant zer Chris ten heit schul di ge diens te ert zey gen. Dan ew re gut hei ten ha ben
mich vor pflicht / euch nach ver mo gen zu die nen. Gott be vol hen. Da tum
Wit tem berg am tag al ler hey li gen. Im xxi. uber M.D.

i. Erst lich soll hie ge mer ckt wer den / das an be ten ein frucht des glau bens
ist. Dan war haff ti ge an bet ter / die mu es sen im geist und der war heyt an be ‐
ten Jo ha. iiii. Der glaub macht geist lich / dan er ver eyndt die glau bi ge mit
Chris to / in wil chen al le crea tu ren new unn geist lich wer den. Wie ey ner
Christ lich durchh den glau ben Chris ti wirt. ßo wirt auch ey ner geist lich / als
ge schrie ben stett. Er hatt yh nen macht ge ben / got tis sohn zu wer den / ßo vil
yr glaub ten / yn sey nem na men Joh. i. On sol chen geist ist al les ge bet / got ‐
tis les te rung / got tis ver ach tung / lü gen unn be trug. kan auch gott nicht be ‐
ha gen / es wer vil bes ser / ey ner bet tet nicht / dan das er au ße r halb des glau ‐
bens bet tet / wie die schrief ft sa get. Pec ca to ri di xit de us. Dem sun der sa get
gott. War umb nympstu meyn tes ta ment in dey nen mund: Psal. xlix. und
Esai. i. Ich wil mey ne au gen von euch ke ren wan yhr bet tend. On glau ben
ists un mug lich das ey ner gott be hag. Heb. x. Der selb glaub / hatt sein ey ‐
gen war heit und wort / als wir le ßen. Der glaub ist auß dem ge bot des wort
Chris ti Ro. x. Mein scheff lin ho ren mey ne stüm. Joh. x. Ich wer de sie wey ‐
den und spey ßen in den ber gen Is ra el. Etzech. xx xiiii. Item. Wil cher den nit
ho ret / der soll von dem volck auß ge rewt wer den. Act. iii. Gleich wie der
glaub Chris tum vor au gen hat / alßo hat er das wort Chris ti / und al ler sey ‐
ner pro phe ten.
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Wil cher gott li che zu sag nit yin hert zen hatt / wan er bett / der bett nit in der
war heit / er bett in ge sich ten und fun den sey nes hert zens. Dar auß vol get /
das kay ner recht unn zur se lig keit bet ten kan. er bet te dan gott an / im glau ‐
ben / der yh nen zu Chris to. und durch Chris tum zu got brengt. Vol get auch /
das yhm Chris tus / kein weg / kein war heit / kein le ben wirt. wan er nicht
stracks ynn re den Chris ti bleibt als ge schrie ben ist. Mey ne iun ger bley ben
in mey nen re den. Joh. viii. Es ist kurtz nit mu eg lich. da stu wol glau best.
und seyest auß der war heit got li cher zu sag. So we nig der glaub one wort
endt spris sen und er hal ten mag wer den. ßo we nig kan stu war haff tig lich aus ‐
s zer halb gott li ches worts bet ten. Dis se tzwey stuck / des ge bets / be ‐
schlewsset Chris tus al so. So yhr bet tend glaubt / das yhr nhe men werd / ßo
wirt euch ge ge ben. In dis sen wor ten ha stu den geist und war heit. Den geyst
in dis sem wort / glaubt. Die war heit / das yhr emp fahen werd. Al les das wir
im ge bett be gern / mu es sen wir glau ben / das uns ge ge ben wirt. Gott hatt
uns sey ne ver hei schung ge ben / da durch an get zeygt / was er ge ben wil / und
wir bit ten sol len / an das / wis sen wir nit was uns nuetz und gut ist.

Sih ßo ho ren wir / das ich im ge bet was war ten muß / von dem / den ich an ‐
bet. Dar auß flich tet sich dis ser grund. Das ich das nit soll an bet ten / da von
ich nicht nhe men. und das mir nichts ge ben kan. Der ist ein narr / der ey nen
umb ett was an sucht und bitt / und waiß das er / das selb nit ge ben magk. Hie
mit solt ich vom brot und wein yn dem sa cra ment sa gen / und be se hen / was
uns brot unn wein ge ben / und wie wir sie an bet ten dorf fen. Aber ich be hal ‐
te das / biß an ge bu er lich stell.
An bet tenin he brei scher art / he ist auch offt knie bi gen / ni der fal len / ee re
ge ben / und wirt offt ßo ge braucht / als Ge ne. xlix. ge schrie ben ist. Dich
sol len kin der dey nes vat ters an bet tenn.

Das an bet ten wie wol es ge ring und ge meyn ist / dan nest hatts gott vor bot ‐
ten / das wir den crea tu ren / sol che eer thun die wir als got ter ee ren moch ‐
ten. Alßo hatt gott ver bot ten / das wir wi der Sonn noch Mon an bet ten sol ‐
lenn.

ii. Von dem brott und wein will ich nun sa gen / unnd ge sagt ha ben / das ich
nicht gern das mensch lich / Pa pis tisch unn vor fu risch wort ge brauch / ge ‐
stalt des brots / ge stalt des weinß / wie ich in dem buch lin von bey den ge ‐
stal ten / Jor gen Rey chen tzu ge schrie ben hab / und will gott bald werd las ‐
sen dru cken.
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iii. Dem nach frag ich / ob das brot / dar u ber der Pries ter gott ge dan ckt od ‐
der woll ge sagt / aber be ne dey hung ge spro chen hatt / ant zu bet ten sey / von
dem ge sagt wirt / das brott ist der leyb Chris ti.

iiii. Erst lich be kenn ich und sag / das brot und wein / (wel che Pa pis ten ge ‐
stalt brots unn weinß nen nen) nicht der hal ben ein ge setzt sein / das wir sie
mit knie by gen eren. und yh nen der gley chen ce re mo ni en ert zey gen sol len.
Das Evan ge li um er clert of fent lich / wie man brott und wein brau chen soll /
und ist nit heim lich / das er das brot tzu es sen / und den wein tzu drin cken
fur tregt / sa gen de. Es send / das brott / ist meyn leyb. Drin cket den wein /
der meyn bluth ist. Hett Chris tus lust unn ge val len ge habt / das wir btott
und wein / mit au gen / mit knie bie gen / mit kues sen / und umb tra gen / sol ‐
ten eren / er wer yhe ßo klug und ge sprech ge west / das er uns das sel be nit
ver bor gen hett. Dar umb weiß ich die En gell mes sen (die auff umb tra gen /
des wir di gen Sa cra ments ge wi d empt unn ge stifft sein) nicht son der lich zu
lo ben. Dan ich weiß / ßo ich gott mit eus ser li chen din gen hof fi ren und die ‐
nen wil. das ich sey nes ge setzs und ant zeyg ge le ben und nach vol gen soll.
Mir ist auch be wust / das ich die ce ri mo ni en nit an ders brau chen soll / dan
wie sie gott ann he men wil.

Nun hatt Chris tus yhe ge sagt / das wir seynn fleysch es sen / und seyn bluth
drin cken sol len. Der hal ben sag ich / das das hoch wir dig Sa cra ment nit der ‐
hal ben ein ge setzt ist / das wir es mit an bet ten eren sol len.

v. Es vol get aber nit / Chris tus hatt brott und weyn der hal ben nit auff ge richt
/ das wir es an bet ten / od der yhm an de re ere thun sol lenn / drumb solt yhr
dem brott und wein kein ee re thun. Dan wir wis sen al le / das Chris tus sagt.
Ich bin nit der hal ben kum men / das yhr mir die nen solt / son der das ich
euch die ne. Jo han nis. xiii.
Nichts des ter myn der lobt er dienst unnd wol that des weybs / die yhm sey ne
fueß mit au gen tre hern wusch / mit yhren ha ren treu get / und mir yrem
mund kues set. Lu. vii. Des glau ben sprach Chris tus das das weib wol. unn
ein gut werck gethan / die yhm sein haubt mit kost li cher sal ben be goß.
Matt. xxvi. Er hatt auch Mar than nit ge schol ten. Za che um nit ge strafft / das
sie yh nen mit freu den zu hauß nha men. Lu. x. et. xix.

Mo ses was den kin dern von Js ra hel dis ser ur sach hal b en ge ge ben / das er
sie auß Aegyp to solt fu ren / vor ubell be hue ten / und sie tra gen solt / gleych



5

wie ein mut ter yh re kind lin in der schoß oder auff dem ruck tre get. Ex odi.
iii. Nu me. xi. Jdoch wolt gott nit ley den / das ym ye mant un eher od der ver ‐
drieß thun solt / das die his to ri en / von Ma ria und Aa ron be weist. Nu me.
xii. Item von Cho re Da than und Ab iron. Nu. xvi. und an de re vil.

Dem nach vol get es auch nit / Chris tus hatt brot und wein oder sein fleisch
unn blut nit der ur sach hal b en uns be vol hen / das wir yhm eer thun sol len /
od der das wir es an bet ten sol len. Drumb solt yhr yhm kei ne ee re / lob sam /
und preiß ge ben. Wir seind yhm ee re zu ge ben pflich tig. unn mu es sen es ee ‐
ren. Das Paul. zu den Co rint hi ern gnug sam auß druckt / spre chen de. Wan
yhr tzu sa men kumpt / seind yhr spen nig unn in sec ten ge teylt. unn drin cket
gleich als in ey nem tzech hauß und kretz schmar / ein ye der ver sucht / das er
ym ess zen und drin cken dem an dern ob lig / Drumb ist ey ner drun cken und
voll / der an der nuech tern und hun ge rig. Wan yhr des wil lens seyd / so tzi ‐
met euch nit / das hoch wir dig Sa cra ment tzun h men.
Habt yhr nit heu ßer alßo zu es sen und drin cken? oder ver acht yhr got tis
hauß? Und wolt die be sche men die nichts ha ben? In dem stuck kan ich euch
nit lo ben. sa get Pau lus i. Co rinth. xi. Und le ret / das wir das sa cra ment wir ‐
dig lich ge nies sen sol len / sa gen de. Wil cher das sa cra ment un wir dig lich
braucht. Wil cher das brot un wir dig is set. und von dem kelch des hern un ‐
wri dig drin cket / der ist des todts / des hern / schul dig / und der ey nem
gleich / dei sich am leib und bluth Chris ti vor grif fen und yh nen ge todt ha ‐
ben. Das wir aber / das hoch wir dig Sa cra ment mit ee rer bie tung unn ur teyl
sol len eynn he men / gibt Pau lus dis se ur sach / spre chen de. Ihr solt den leyb
des hernn ur teyln. Ho er Pau lus sagt oben von brot unn wein / das die Co ‐
rint hier das selb mit wir di ger ee re emp fahen sol len. unn gibt dis se ur sach /
das die emp faher / den leyb des hern ur teyln mus sen. da mit sagt Pau lus
heim lich / das er oben of fen bar lich ge schrie ben / nem lich. Das brot der leyb
des hern ist / das ist die ur sach / dar umb wir dem brot ee re thun sol len. Wil ‐
cher das ym brot nicht sucht / der nym pt das brot / un wir dig. Dar umb das er
des hern leyb nicht ur teylt. Das ist das Pau lus im x.c. davor ge sagt hat. Der
kelch / den wir ge be ne dey hen ist ge mein schafft des bluts Chris ti. unn das
brot / wil ches wir bre chen / ist ein ge mein schafft des leybs Chris ti. Sih das
ist die ur sach / das wir dem sa cra ment ee re thun sol len / die Pau lus offt /
nach Chris to ge ben hatt. das brot / der leyb Chris ti / und der wein / das blut
Chris ti ist. Wil cher nun sa gen darff / das wir brot unn wein nit eren ßo der
leyb unn blut Chris ti ge wor den seind / der spricht / das wir dem leyb / und
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dem bluth Chris ti kein ee re sol len thun / das sagt nie mand / dan eyn feynd
Pau li / und al ler pro phe ten / got tis les te rer / wirt auch key ner al hie in ewig ‐
keit ver hoert wer den. Wie wol die gleyß ner sich mit nicht an ders dan mit er ‐
d ri chen lü gen rech nen.

vi. Nu muß die auff ge blo ßen kro ten (der die au gen vor boß heit und lu gen
fe wren schi mern unn bli cken) dan nest ho ren / das sie nit gern hort / und
sich in yhr fin ger beys sen / das sie ge sagt / die von Wit tem berg wol len
Chris to im hy mel an greuf fen / den sel ben auch ni der dru cken / das sey fern
von uns. du giff ti ger drach und elen der lind wurm. wir ha ben ey nen la when
de tri bu Ju da / der kan dir dein lü gen haff tig maul wol stop fen / dem wer den
die ley hen / nit uns glau ben. Dar umb ho er was ich von dem sel ben ge ler net
/ der mich vels ten digt hatt / was ich in die ßem val be hal ten soll.
vii. Drumb thun ich den zey chen (das ist brot unn wein) ee re / das ich weiß
/ das ge be ne dey ht brot / der leyb / und wein / das bluth Chris ti ist / wie ich
nach der leng / das durch schrifft be weist hab / in dem buch lin / von bey den
ge stal ten. Sih wie ich glaub / das Chris tus war gott unn mensch ist. Alßo
glaub ich / das ge seg net brot der leyb Chris ti ist / unn das brot bleibt / das er
in die hen de gen hu men hatt / oder das der be cker ge ba cken hatt. Der hal ben.
das die schrifft sagt. das brot ist der leyb Chris ti. Und ist mir ey nes ßo leicht
tzu glau ben / wie das an der / dan ich glaubs beyd. Und weiß ßo die ley hen
das Evan ge li um len ger ge ler net / und diß the ma. brot ist der leyb Chris ti yn
sol cher lang we ri ger ubung ge habt het ten. als sie das the ma. Der mensch ist
gott wor den geubt ha ben. das yn ey nes ßo leicht und wol zu glau ben wer /
als das an der.

viii. Ich acht das ein ge bor ner blin der dis se red ge wiß lich seltzaz ach ten
wirt / die wand oder der mensch ist wei iß. dan er hatt der key nis ge se hen /
alßo ists der na tur auch un glaub lich / das ein mensch gott sein soll / unn das
na tur lich brot der leyb Chris ti soll sein. Aber dem glau ben seind sie bey de
leicht und glaub lich. Gleich wie ich weiß / das das brot weiß unn rundt ist /
drumb das ichs seh / ßo weiß ich auch / das brot der leyb Chris ti ist. drumb
das ichs im Evan ge lio seh ge schrie ben. ich hab auch key nen tzwey fel. an
dem wort Chris ti / und glaub yhm / ob mirs und mei nem adam tzu sa wet und
wich tig ist.

ix. Die weil ich dan / son der wan ckel / ey gent lich weiß / das ge be ne dey ht
brot / der leyb Chris ti ist / unn alßo Chris ti / unn der ge seg net wein / das
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blut Chris ti ist. Hab ich gar key nen tzwey fell / das ich dem leyb unn bluth
Chris ti ee re thun soll / unn magk tzu yhm sa gen / wie Tho mas sagt. Mein
herr / mein gott. Und wie Cen tu rio. Ich byn nit wir dig / da stu un ter meyn
dach gehst / son der sprich ein wort / ßo wirt meyn seel se lig. Aer mag es
mit froli ck eit emp fahen wie Za cheus / das lob li cher / trost li cher unn Chris to
ein li cher.

x. Alßo mag ich das brot / das Chris tus ist / an be ten / von yhm hilff bi ten /
wie wol es doch zu es sen ein ge setzt / und als ein tzey chen ge ge ben / drumb
das ich Chris tum an bett / mit wel chem das broth ein dingk / wie gott und
mensch ein per son ist.
xi. Nicht das mir von dem brot ur sprin ck lich gnad unn hilff ge ge ben werd.
Oder das ich dem na tu e r li chen brot bey dem be cker / aber al hie wan es der
leyb Chris ti ist fur nem lich sol che macht ge ben wil / oder das ich end lich yn
dem brot mit lieb glau ben / hoff nung / an be ten / eer ge bung fus sen unn stil ‐
stehn wol. Dan al so hett ich das an ge bett / das der be cker ge macht / aber die
crea tur ge wirckt hatt. sn der ich gtrett und gehn furt in Chris tum / und ee re
das brot lau ter lich dar umb / das es der leyb Chris ti ge wor den ist / unn den
wein / das er das bluth Chris ti wor den ist / wan ich das brot von sey ner art
we gen / oder dar umb das ein tzey chen al lein ist an bet tet / mogt mirs er ge ‐
hen / wie es dem Ba by lo ni schen ko nig Bal ta sar er gieng / davon Da ni el. v.
ge schrie ben.

xii. Un se re Pa pis ten mo gen yh re gesatlt mit gu tem ge wis sen nit eren oder
an bet ten / dan sie ha ben kein ur sa chen rech tes an be ten / die Chris tus / dar ‐
nach Pau lus und ich itzt ge ben ha ben. Ur sach. Sie dorf fen nit sa gen / ge stalt
des brots ist der leib Chris ti. Ge stalt des weinß ist das bluth Chris ti / dan sie
ha ben kein schrifft. Der we gen seind sie die ye ne / ßo das Sa cra ment nit ee ‐
ren mo gen in wil che al ler un flatt flis sen soll. Wir wis sen durch das Evan ge ‐
li um / das broth / der leyb / unnd wein / das bluth Chris ti ist.

Dar umb ur teln wir den leyb des hern / den sie yhe nit ur teyln kon den.
xiii. Wir fa ren aber furt durchs brot in Chris tum des leyb / brot ist / alßo
eren wir das brot / unn eren es nit. Wir eren es das wir wis sen / das brot der
leyb Chris ti ist / und eren es nit / das wir nit im brot / son der in Chris to haff ‐
ten.
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xiiii. Das soll ey nem fru men Chris ten nit frembd sein / dan un ser glaub
steht auch nit end lich yn der men scheit Chris ti / son der dringt durch al le
crea tu ren zu gott. Der we gen spricht Chris tus. Wil cher yn mich glaubt / der
glau bet nit in mich / son der in den / der mich ge sandt hat. Joh. xii. Sih da /
du neyd unn haß / was Chris tus spricht. Der ich mich glaubt / der glau bet
nit in mich / alßo sprich ich / der dem brott glaubt / der glau bet nit dem
brot. Soll ich ynn gott glau ben / ßo muß ich yhe vor in Chris tum glau ben /
dan durch Chris tum ha ben wir ey nen zu ganck zu gott / dan nest glau ben wir
nit in Chris tum / son dern in sey nen vat ter / als Chris tus sa get. Sich wie der
glaub durch al le hy meln und crea turn fleucht / und ey nig lich in gott hafft.
Was hatt Chris tus an ders ge sagt. Wil cher in mich glaubt / der glaubt nit in
mich. Dan der in Chris tum glaubt / der steht nit end lich still in dem men ‐
schen Chris to / son der steygt auff tzu sey nem vat ter / des ge bott und wort
Chris tus ge pre digt hat.

Alßo sagt Chris tus. Wil cher mich siht / der sicht den / der mich ge schickt
hatt. Johan. xii. Es huelff die Ju den nicht / das sie Chris tum sa hen. Aber den
glau bi gen dients zur se lig keit das sie Chris tum sa hen. dan sie sa hen ett was
in Chris to / das uber al le crea turn was. Der we gen sagt Chris tus. Se lig sein
die au gen / die se hen / was yhr seht. Chris tus furt sey ne in ger stetz ubir sich
in sey nen vat ter. Alßo wer das brot an bet ten / und eren / od der hilff daryn
su chen wil / der muß uber sich in das hy melsch brot gehn das Chris tus ist /
als er sel ber spricht. Ich bin das le ben dig brot wil ches vom hy mell ge sti gen
ist. Jo han nis. vi. In sol cher weyß mag ich das brott / das der leyb Chris ti ist
an bet ten / eren / lo ben und prey sen. Wan ich aber / das brott von dem leyb
Chris ti tey len / unnd nicht glau ben wolt oder kand (davor mich gott be war)
das brot / der leyb / und wein das blut ist Chris ti / wie das Chris tus mit hel ‐
len wor ten ge sagt hatt / ßo solt ich yn yhm key ne hielff su chen / mochts
auch nit an bet ten und eren / dan ich stel let mir alßo ey ne crea tur zu ey nem
Ab gott. Drumb woll sich ye der end syn nen / ob er Chris to glaub oder nit.
Dar nach ßo er den wor ten Chris ti ge glaubt hatt / dem brott und weyn eher
ge ben yn dem das sie leyb und bluth Chris ti ge wor den sein / wie ich oben
ge schrie ben hab.
xv. Brot und wein seind nit al lein tzey chen / wie der Re gen bog war. und das
vih Ab ra he Ge ne. xv. Aber der schep per wolln Ge deo nis. son der sie seind
tzey chen / und das ding ge wor den / das fur uns ge lie den und ver gos sen ist /
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Das ist. Brot und wein seind der leyb Chris ti / und das bluth Chris ti ge wor ‐
den / die wir an be ten sol len / wie ge sagt ist oben ym xiiii Ar ti ckell.

xvi. Ett li che stos sen sich / und sa gen / das sich vil leuth er gern / das wir das
Sa cra ment ein tzey chen nen nen. Ant wort / die sel ben nen nens vil ub ler zey ‐
chen / dan wir. wir nen nen brot unn wein tzey chen / nicht des leybs unn
bluths Chris ti / oder brots und weins / son der des worts / das ist bey der tzu ‐
sag Chris ti. Was ku mert uns / das sich ett li che auß dem wort got tis er gern?
Ha ben sich doch viell auß den wor ten Chr si ti ge er gert / das er und sey ne
iun ger be ken nen. chris tus ist ein eck stein al ler un glau bi gen / das sie sich an
yhm er gern und ver wun den sol len. Als Pet. i.c.ii. Spricht nit Si me on / das
Chris tus vil men schen ge stelt sein tzu ey nem ver der ben? Lu. ii. Sol len wir
die scheu hen / die men sche fund eher einn he men und lo ben / dan gott lich
ge schrifft? Soll das licht und got tis wort alßo un ter dem schef fell ver deckt
blei ben? Nein das wort got tis muß of fen lich ge sagt und ge schrie ben sein.
Wil cher das selb auß forcht oder umb gelt vor schwey get / den wil Chris tus
auch nit er ken nen. Brott und wein seind tzey chen / gott li chen tzu sa gen /
tzu ge ge ben / un ser tzwey fell tzu demp fen. Wil tu dich des wun dern / unn
un nutz lich oder un christ lich von uns re den / das wir ob ge n an te ding zey ‐
chen heys sen / was wol len sie sa gen / wan sie wort Chris ti lee ßen / der
spricht. Wie Mo ses die schlan gen in der wus tung er hocht hatt / alßo muß
der Sohn des men schen auch auff ge hen ckt wer den / auff das me nig li cher /
der yn yh nen glau bet / nit ver derb / son dern das ewig le ben hab. Jo an. iii.
Mit di sem wort gibt uns Chris tus zu er ken nen das er am Creutz ein tzey chen
ge west ist / wie die schlang Moi si in der wüst nis / die zu ey nem zey chen
auff ge worf fen war. Num. xi. Was wol len sie nu sa gen wan sie got lichs wort
clar ver sten digt / das Chris tus ein zey chen am creutz ge west: wie die
schlang Moi si den ge bis sen und an se hern was auff ge hen ckt? Wil che die
schlan gen an sa hen / die war den ge sund ge macht / wil che Chr si tum / ym
glau ben / an sa hen die het ten das ewig le ben / und wa ren vor ver dam niß ver ‐
si chert. Die schlan gen was ein tzey chen der ver hey schung / die leyp li che
ge sund heit ver kun di get. Chris tus ein tzey chen der zu sag / die al len glau bi ‐
gen / geist lich ge sund heit / ver hu tung des ver der benß / unn ewig le ben ver ‐
hiesch. Sih das Chris tus ein zey chen ist. Sih wie Chris tus al le ge rech tig keit
uber sich in sey nen vat ter aufft regt / der al lein gott ist / und mit key ner crea ‐
turn ver eint / als Chris tus ver eint was. Sih das ist / das Pau lus spricht. Er ist
ein ge rech ter / der ge recht macht / den yhe nen / der durch den glau ben
Chris ti ist. Rho. iii.
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xvii. Wie wol dz gnug solt sein. Dan nest sol len un ser feind wis sen / dz der
herr ein zey chen ym Esa. ge nant ist. Wil cher in lv. c. al so spricht. Der herr
wird yhn zu ey nem na men / unn ewi gem zey chen sein / das nicht ver gehn
wirt. Sich der herr soll ein we nig un ver gen ck lich zey chen sein. Wie er sel ‐
ber spricht. Ich werd bey euch bley ben / biß anß end der welt. Alßo ist uns
Chris tus ein ewig tzey chen. Den un glau bi gen ist er ein tzey chen / des wi ‐
der pel len / das yder man an ficht / das sie wi der spre chen / als Si me on ge sagt
hatt. Lu ce. ii.

xviii. Esai as sa get auch / das der herr uns tzu ey nem na men wirt wer den.
das ist. Wir wer den uns in sey nem na men nen nen / drumb nen nen wir uns
Chris ten / von Chris to / und wie wir yn yhm ey nen na men ha ben / alßo
seind wir in Chris to / ein leyb. Dem nach spricht Pau lus auch. Wir seind al le
/ ein brot. die von ey nem brott es sen / alßo ist uns der herr ge nent / oder tzu
ey nem na men / das wir ein brott / ein leyb / ein Christ li cher hauff seind.
Dar auß vol get / weil Chris tus ein zei chen ist / das auch brott und wein
tzwey tzey chen woll mo gen ge nent wer den / und das die ßo tzey chen brau ‐
chen und genis sen yh re na men er lan gen. mo gen brot ge nant wer den. Der ‐
we gen soll sich kein Christ hyn dern / ßo man brott und wein tzey chen he ist.
wil er tzur nen / ßo tzur net er mit der schrifft.
xix. Nun soll auch nie mant an fen ck lich und end lich in dem brott und wein /
mit an bet ten oder glau ben fues sen / dan sie seind yhe crea tu ren. Das brott
ist gleich woll das brott / das der be cker ge ba cken hatt / ob es der leyb
Chris ti ge wor den ist. Wie auch Chris tus gleich der men sche bleibt. den er in
mut ter leyb emp fan gen hat / ob gleich der sel be mensch lich leyb gott ist.
Der we gen wan ich das sa cra ment an ruff / wan ich glau ben / lieb unn hoff ‐
nung auff das sel be richt / hafft ich nit in dem / das ich seh / son der in dem /
das das un sicht bar lich ist / das ist / ym leyb und bluth Chris ti.

xx. Der halb lob ich die nit / so das brot im sa cra ment ach ten / wie sie an der
brot hal ten. das man von den Bickar den re det. Dan Pau lus rich tet al le un ‐
ehe ren / ßo dem ge be ne dey te broth ge sche hen (wil ches der leyb Chr si ti ist)
auff den leyb Chris ti / wie oben ge sagt. Dar nach wis se sich me nig li cher zu
rich ten. Doch alßo das er der schrifft nach lee ße / unn er kun de sich ob mein
schrei ben got tis wort ge meß und gleich sey.

Wie wol ich von ne wen tzey ten nicht wil lens ge west bin. ett was hie mit zu
schrey ben / sie ge ho ren auch nit in das buech lin. Dan nest weil ich gots gnad
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son der lich it zo ho er lo ben und prey sen / wil ich euch nit ber gen. Des meynn
gne di gis ter her von Mag de burgk Ertz bi schoff und pri mas etc. Uber das /
das s. Curf. g. gott lob / ee re und glo ri en gibt. s. Curf. g. furs ten stam treff li ‐
chen er leucht / dz s. Curf. g. an fa hen / die Evan ge li sche war heit / mit ernst
tzu le sen und er we gen. Man sagt hie / das s. Curf. g. das obirs te unn al ler
er lichts Bi schof fampt sel ber (wann sie dart zu ge schickt sein) wol len ver we ‐
sen / und das Evan ge li um pre di gen / das mir uns eig li che freud ge macht
hatt. Ich weiß nit. wz ich lie bers er fa ren mocht. Der le ben dig got ge ruch
sey ne gnad alßo er hal ten und meh ren / ßo wer den an de re nach vol gen / und
ge wiß lich / das Ro misch iog / und ker cker vom halß werf fen. Es ist yhe
schad fur un se re Teut schen pre la ten (den gott gros sen ver stand ge ben / die
auch mer cken / das Bepst lich re gi ment auff plat te rich ten fues sen geth) das
sie Teut sche Na ti on nit sel ber. un ver sucht Bepst li che ein set zung oder con ‐
fir ma ti on / regi ren. An ge se hen / das sie gen Rom vil gelts schick ten / unn
nicht an ders dan brief f lin unn lufft wort heim bren gen. Wir dorf fen des
Bapsts tzu nicht an ders / dan tzu ey nem beu tell fe ger / und ver leyd ter Christ ‐
li cher See len / das ich gern war ma chen wil. und mit der hilff got tis wol
vor mag. Ich weyß auch / das mir pre la ten ym hert zen tzu fal len mu es sen.
Wan yhr mund / mit yhrem ge wis sen ver eint wer ich wolt yhr ia wort be reit
ha ben.

Wolt gott das sie den wil len het ten / wie sie die macht. fug / und ur sach ha ‐
ben. das Ro misch netz zu bre chen. Es solt balt reys sen unnd kn art zen (Jdoch
wurd der sa chen wol ge rat ten / das kein pfaff nach brot gen must / oder am
leib be le digt wer den. wer das be gert / der ist nit Evan ge lisch) Ih nen ge brist
nicht dan gut ter will. Mir ge bricht die macht. Het ten sie mey nen wil len /
oder ich yh re sterck / hewt / hewt. wol ten wir Pa pis ti sche und un christ li che
leer / tu gend / sit ten / unn re li gi on auß Deut schen lan den ver wei ßen / und
wol ten uber den Po pel tzu Rhom das ana the ma lee ßen. Wir seind in sey nem
reych / wie die Ju den in Ba by lo nia ge fan gen. yha sched li cher / das wir nit
al lein gott lich hos ti en unn op fer man gel mu es sen. wie die Ju den / son der
dat zu das wort got tis / das vil fer li cher ist. O see am sechs ten. Da ni elis. ix.
Der Pries ter ßo des ee stands hal b en ge fan gen ge le gen / ist / le dig unnd frey
ge ben / unnd behelt sein pfar / unnd sein ee weib dart zu / das hat mir ein
glaub wir di ger ge sagt. unn gibt schein lich ant zeyg / das m.g.h. von Mag de ‐
burg tzun h me nen wirt in Evan ge li scher frey heit und war heit. Das s. Curf. g.
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auch tzi men und ge bue ren will / als ey nem Pri ma ten Ger ma nie. Der barm ‐
hert zig got woll. s. Curf. g. ster cken und alßo be hal ten.

Ge druckt tzu Wit tem bergk / Nach Christ geb purt Tau sent funff hun dert und
ayn und tzwant zigs ten Jar.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Von an bet tung und er er bie tung der tzey chen des ne wen Tes ta -
ments.
Quel len:
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